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CW: Frau Professor Pause, ist Angst ansteckend?

Pause: Menschen können den Angstschweiß anderer Menschen be-

wusst  n icht  oder n icht  stcher ident i f iz teren.  Sie erkennen Schweiß-

geruch,  aber s ie merken rn der Regel  n icht ,  dass es Angstschweiß

ist .  Meine Arbei tsgluppe und lch konnten aber nachweisen.  dass

Angstschweiß auch subl imtnal ,  das heißt  unbewusst ,  wahrgenommen

wird.  Dabel  wird er  dann als Angstschweiß decodier t .  und wer d ie-

sen,  ohne s ich dessen bewusst  zu sein,  r techt ,  bekommt auch selbst

Angst .  In d iesem Sinn is t  Angst  tatsächl ich ansteckend.

CW: Wie haben Sie das herausgefunden?

Pause: Wrr haben den Achselschweiß von Studenten gesammelt, die

slch unmit te lbar vor e iner wicht tgen mündl ichen Prüfung befanden

und davor nach eigener Aussage Angst  hat ten.  Von denselben Ge-

ruchsspendern haben wtr  auch Achselschwetß aufgefangen, del  s ich

durch le lchten Sport  gebi ldet  hat te.  Dann haben wtr  d ie Probanden

uber e in Ol faktometer jewei ls  e inem der beiden Schweißtypen ausge-

setzt  und s ie gebeten,  Bi lder von Gesichtern mit  neutra len Gesichts-

ausdrücken zu bewel ten.

CW: Ich ahne schon...

Pause: Nein,  es fehl t  noch was.  Wir  haben den Probanden vorher

näml ich auch Bl lder gezelgt ,  d ie s ie nur unbewusst  wahrnehmen

konnten.  mi t  f reundl ichen oder unfreundl ichen Gesichtern darauf .  Die

Probanden, die dem Sportschweiß ausgesetzt waren, beurteilten die

sichtbaren Gesichter  umso posi t ivet ,  je f reundl icher d1e unstchtbaren

waren, die sie nur unbewusst wahrgenommen hatten. Wer dagegen

mit Angstschweiß konfionttert war, beurteilte dle neutralen Gesichter

auch dann negativ, wenn wir ihm zuvor unsichtbare fteundlicire Ge-

sichtsbi lder vorgehal ten hat ten.

CW: Woran liegt das?

Pause: Angstschweiß kann eine Gefahr s ignal is ieren.  Eine solche In-

formation besitzt rm Menschen einen Velalbeitungsvorteil. Sie komr-nt

sozusagen zuerst dran. Angstfreie Wahrnehmungen verlieren so lange

an Kraf t .

CW: Kann jemand, der in einer überfüIlten U-Bahn Angst

bekommt, durch seinen Geruch eine Massenpanik auslösen,

obwohl objektiv gar keine Gefahr besteht?

Pause: Nein.  Angst  rst  1a kein Verhal ten,  sondern eine Vorberei tung.

Der Organismus wrrd wacher,  akt iver ,  v lg i lanter .  Et  wird dafür  ge-

bahnt,  schnel ler  ieagieren zu können, wenn wirk l ich eine Gefahr e in-

t r i t t .  Es is t  s innvol i ,  dass wir  Angst  empf inden. wenn wir  aul  e inem

Wolkenkratzer stehen oder wenn in e iner Unterführung vter  bul l tge

Männer auf  uns zukommen. Ebenso ist  es s innvol l ,  dass solche Angst

s ich überträgt .

CW: Angst macht also leistungsfähiger. Manche Manager halten

ihre Mitarbeiter unter dauerhafter Angst. Ist das unternehme-

risch vernünftig?

Pause: Auf  gar kernen Fal l .  Angst  h i l f t  uns in punktuel len Si tuat ionen.

Chronische Angstzustände schaden dagegen nur.  Dauerhaf ter  Stress

kann den Hippocampus zerstöIen,  das is t  der Gehtrnbeletch.  der Iür

die Gedächtnisbi ldung zuständlg is t .  Damit  b l icht  natür l ich auch die

Kreat iv l tät  zusammen. Angst  is t  so zteml ich das Schlechteste,  was ein

Manager verbrerten kann.

CW: Die Angst vor der Wirtschaftskrise ist also nicht ansteckend?

Pause: Als anhaltende Angst ganz sicher nicht über den Achselschwelß.
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i l  CW: Bei Depressiven ist der Geruchssinn geschwächt, Schizo-

phrene verarbeiten angstauslösende Gerüche stärker als gesunde

Menschen. Könnte man psychisch Kranke heilen, indem man

ihren Geruchssinn normalisiert?

Pause: Das könnte mögl ich werden, aber n icht  a ls a l letn iges Mit -

te l ,  sondern nur im Zusammenhang mtt  e iner Psychotherapie,  zum

Beispie l  e iner Verhal tenstherapie.  Menschen miL sozla ler  AngsL rea-

gieren auf  unbewusst  wahrgenommene bedrohl tche Geruche stärkel

a ls andere.  Es wi td aber kein Wunder geschehen, wenn man nul

den Geruchssrnn solcher Pat ienten hel l t .  Jemand, der stch von einer

schweren psychrschen Elkrankung erholt, hat soziale Techniken ver-

loren,  zum Belspie l  v ie l le icht  das Lächeln.  Die muss eI  neu lernen.

CW: Steckt Freude auch an?

Pause: Das wtssen wir  noch nicht .  Aber ich vermute mal ,  dass

Zustände wie Glück oder Bindung, d ie mit  hormonel len Verände-
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GW: Lösen bei allen Menschen die gleichen Gerüche Angst aus?

Pause: Im Pl inzlp ja.  Al le Menschen, deren Geruchsstnn nlcht  ge-

s f ö r t  i s 1  k ö n n e n  d i o  n l p r r ^ h p n  n c r t t c h l i c h p n  \ A i e r n q i n n e l e  d e c O d i e f e n
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CW: Finden auch alle Menschen die gleichen Gerüche

angenehm?

Pause: Nein,  das 1st  hochvat iabel .  Hter  spie len dte Gene etne

große Rol le.  Geruchsvor l teben s ind an v ie len verschiedenen Gen-

orten codiel t ,  und zwar bei  iedem Menschen anders.

CW: Was ich gerne rieche, ist also angeboren?

Pause: Nicht alles. Manche Gerüche werden sozial geiernt. Zum

Beispiel werden bestlmmte Gewürze in verschiedenen Kulturen

unterschiedl ich geschätzt .  Das beruht  sozusagen auf  Veteinbarung

und Gewöhnung Davon lebt  e ine ganze Industr ie,  d ie etwa Kunst-

ledersofas so beduftet .  dass s ie r iechen, wie es dte Menschen ln

diesem Teit der Welt von elnetr Echtledersofa elwarten. Auch Neu-

wagen r iechen nrcht  von selbst  nach Neuwagen, sondern dte ent-

sprechende Konvention musste sich erst helausbtlden und kann sich

auch wieder ändern.  Andere Geruchsvor l ieben s ind abet  tatsächl ich

stärkeI genetlsch determiniert.

CW: Spielen genetische Geruchspräferenzen auch bei der

Partnerwahl eine Rolle?

Pause: Bet  Mäusen ganz s icher.

CW: Das ist doch deprimierend. Wenn ich mich verliebe, führe

ich das auf die Intell igenz, die Persönlichkeit und den Körper

der Frau zurück. Mache ich mir da was vor? Bin ich nasen-

gesteuert?

Pause: Der Geruch is t  nur e in Faktor  von vte len.  Eine Ausnahme glbt

es davon al lerdrngs.  Btologrsch wunschenswel t  is t .  dass die Men-
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systeme ver iügen. Wenn Sie nun einer Frau begegnen. deren Immun-

system dem Ihren zu sehr ähnelt, dann schreitet die Natur ein. Die

Frau und Sie können s ich buchstäbl ich ntcht  r iechen. Dass es dann

trotzdem zu elner Partnerschaft kommt, ist unwahlschetnlich. Statis-

t isch s lnd solche Konstei lat ionen aber sel ten.  Darüber h inaus macht

Ihre Nase Ihnen ketne al ternat tv losen Vorschr i f ten.  I

'Dr.  Michael  Schweizer is t  f re ier  Textchef  der GOMPUTERWOCHE

und Journal is t  in München.

rWenn sii?e ,situofion verfahren ist oder efn Konflij<l sa eskalieren

draht, dann tunkttoniert es rneisfens am besten, alle an einen

Tisch zu bringen. Wenn ich olso rnerke. dass da irgendetwas

brodett, darut gehe icfr auf den Murkt und kaufe frische Sochen

em und koche ef^las Sclrdnes. Wenn ich donn die Streitllclhne

zum Ässen einlade. sind sie meist verblüfft, und allein diese 6esfe

rr'ogi scfton zur Entspannttng bei. Ein gutes fssell bringt die Leute

auf ar.dere Geoonken, unC, nan hot ZeLt, etnmal ln ganz anderer

Atntosphare zu plaudern "rizfeisfe.ns komtnt man daoei auf gute

Ideen, und Probleme lcssetr sich viel letchtet lösett.n
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